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Wissenschaftsstadt Darmstadt 
(Hessen) 
Herr Stadtrat Klaus Feuchtinger 
Herr Jens Bolze, Leiter des AGENDA‐Büros 
Telefon: 06151‐133757 
jens.bolze@darmstadt.de  
www.agenda21.darmstadt.de  
 
Wartburgstadt Eisenach (Thüringen) 
Frau Gisela Rexrodt, Dezernentin für Bau,  
Umwelt und Verkehr 
Herr Ralf Päsler, Referent für Umwelt,  
Energie und  Verkehr 
Telefon: 03691‐670526 
ralf.paesler@eisenach.de 
www.eisenach.de 
 
Stadt Rheinberg (Nordrhein‐Westfalen) 
Herr Bürgermeister Hans‐Theo Mennicken 
Herr Jens Harnack, Stabsstelle Nachhaltigkeit 
Telefon: 02843‐171493 
jens.harnack@rheinberg.de  
www.rheinberg.de 
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Start und aktivierende Phase 

Was ist Kommunales Klimaschutzmanagement? 

Das  Projekt  überträgt  die  Instrumente  des  Kommunalen 
Nachhaltigkeitsmanagements  (KNM)  auf  den  Klimaschutz– 
und Energiebereich. 
Bezogen auf den Klimaschutz ist das Ziel des KNM, die CO2‐
Emissionen  langfristig deutlich zu senken. Dazu  ist es nötig, 
Entscheidungs‐ und Arbeitsabläufe in Verwaltung und Kom‐
munalpolitik  hinsichtlich  der  Klimaschutzziele  zu  optimie‐
ren. Zudem sollte es gelingen, eng mit privaten Partnern aus 
Wirtschaft  und  Zivilgesellschaft  zusammenzuarbeiten,  sich 
besser zu vernetzen und die Kommunikation zwischen allen 
Beteiligten zu verbessern. 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Abbildung: Managementzyklus für kommunale Klimaschutzpolitik 
 

 

 

Die Klimaschutzziele der Modellstädte 

CO2‐Minderungen  zu  erreichen,  die  über  die  gesetzlichen 
Vorgaben  oder  die  bisher  übliche  Praxis  hinausgehen,  ist 
erklärtes  Ziel  der Modellstädte.  Sie  übernehmen mit  dem 
Titel „Modellstadt“ eine Vorbildfunktion: 

Stadt Darmstadt  (141.000  EW):  40 %  Reduktion  der  CO2‐
Emissionen pro Einwohner/in bis 2020  (Basisjahr 1990)  ist 
erklärtes Ziel. Darmstadt beabsichtigt, über das Klimabünd‐
nis‐Ziel hinaus eine zusätzliche Minderung von 30 % bis zum 
Jahr 2050. 

Stadt Eisenach  (42.000 EW): Das CO2‐Minderungsziel  liegt 
bei  30 %  (Basisjahr  1990)  bis  2020. Dieses  liegt  um  10 % 
über den Vorgaben des EU‐Aktionsplans.  

Stadt Rheinberg  (32.000 EW): Ebenso  ist  in Rheinberg das 
Ziel,  eine  CO2‐Minderung  um mindestens  30 %,  (Basisjahr 
1990) bis 2020  zu erreichen  (10 % über der Vorgaben des 
EU‐Aktionsplans).  

Die Rolle der assoziierten Städte 

Alsfeld, Bad Wildungen (beide Hessen), Halle/Saale (Sachsen‐
Anhalt), Petershagen  (Nordrhein‐Westfalen) und die Brundt‐
landstadt Viernheim (Hessen) sind assoziierte Städte.  
Sie beteiligen sich an dem Netzwerk des Projekts durch Infor‐
mationsaustausch und der  Teilnahme  an Workshops. Damit 
verbessern sie die Qualität des Handlungsleitfadens und tra‐
gen zum Transfer in Praxis und Wissenschaft bei. 

 

 Umsetzung in den Modellstädten/ Abschluss 2011 

Welche Handlungsfelder gibt es?  

Das Kommunale Klimaschutzmanagement setzt auf einen 
integrativen Ansatz, der Handlungsbereiche unterschiedli‐
cher Ressorts betrachtet. Zentrale Handlungsfelder liegen 
beispielsweise in den Bereichen:  

▪ Energieversorgung,  
▪ Bauleitplanung,  
▪ kommunales oder betriebliches Energiemanagement,  
▪ Gebäudesanierung und Mobilität. 

Impulsgespräche in den Modellstädten 
und Auftaktworkshop 
 

Entwicklung des Handlungsleitfadens 
und Aktivierende Befragung 
 

Kommunikations– und Beteiligungsprozess und partnerschaftliche Entwicklung  
von Projekten 
 

Handlungsleitfaden  
Abschlussveranstaltung 

Kommunikations– und Beteiligungsprozess 
Entwicklung und Umsetzung von Projekten 
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Kom‐
munales 

Klimaschutz‐
management

Welche Ziele verfolgt das Projekt? 

▪ Energieeinsparung und Minderung von CO2‐Emissionen  
forcieren 

▪ Kosteneffizienz von Strategien und Maßnahmen steigern 
▪ Bestehende Netzwerke aufgreifen, tragfähige, effektive  

Klimaschutznetzwerke aufbauen und etablieren 
▪ Konkrete Projekte umsetzen 
▪ Handlungsleitfaden für Kommunen erstellen 
▪ Transfer in Praxis und Wissenschaft gewährleisten 
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